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Erdgassystemen/-netzen 
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•  Synergiepotentiale mit kommunalen Infrastrukturen 

•  Energiewirtschaftliche Betrachtung und Geschäfts-/
Tarifmodelle (am Beispiel Power-To-Heat)  
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Ziele der BMVIT-Arbeitsgruppe: Hybridnetze – 
Synergiepotentiale kommunaler Infrastrukturen  
 
 
  
 

  
 
 

•  Entwickeln einer gemeinsamen Vision für Hybridnetze  

•  Identifikation von geeigneten Umwandlungs- und 
Speichertechnologien sowie möglichen „use cases“ 

•  Potentialabschätzung für Österreich (technisch/wirtschaftlich) 

•  Identifikation von Forschungsbedarfen  

•  Mitglieder der Arbeitsgruppe: Energiewirtschaft, 
Infrastrukturbetreiber und Forschung 
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Vergleich Gasspeicherkapazität und Windkraft-
produktion in der Ostregion Österreichs   
  
 
 
 

  
 
 

Bildquelle: ikar.us 

Ostregion: 1.100 MW Engpassleistung 
2,2 TWh jährlich 

Elektrolyse 
Wirkungsgrad: 80 % 

Gedankenexperiment Nr. 1!

Speicherkapazität Ostregion: 
2,2 Mrd. Nm3 

 

Speicherkapazität: 
3,7-fache Jahresproduktion 
17,1-fache bei Methanpfad 

H2 



ENERGY RESEARCH AUSTRIA 
 

5 

 
Speicherkapazitäten in Österreich 
Vergleich Strom- und Erdgasnetze  
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Vorhandene Transportkapazitäten 
Vergleich Strom- und Erdgasnetze 
 
  
 
  
 

  
 
 

Quelle: New Energy; Daten: E-control Marktbericht 2010, APG 
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Vorhandene Transportkapazitäten
Vergleich Strom- und Erdgasnetze

Quelle: New Energy; Daten: E-control Marktbericht 2010, APG
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Vergleich Kapazität Wärmespeicher Wien Energie 
mit Windkraftproduktion in der Ostregion 
  
 
  
 

  
 
 

Gedankenexperiment Nr. 2!
1.100 MW  
Engpassleistung 
(Mitte 2012) 

 
Speicherkapazität 
850 MWh 
 
Wirkungsgrad 
95% 
 
Wärmespeicher ist  
nach 48 min voll ! 
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Windkraftleistung vs. Fernwärmelast der 
Fernwärme Wien  
  
 
 
 

  
 
 

84% der Leistung der Grund-  
und Mittellastkraftwerke 

Optimierung von Fernwärmesystemen – Fernwärmeversorgung in Österreich 

54 

Tabelle 15: In das Netz der Fernwärme Wien einspeisende Anlagen (FERNWÄRME WIEN 2005, 
WIENSTROM 2005a). 

Name Betreiber BWL [MW] 
thermische 
Leistung [MW] 

Aufgabe im 
FW-Verbund1) 

MVA Spittelau (KWK) FW Wien 85 60 Grundlast 

MVA Flötzersteig FW Wien 62 50 Grundlast 

SVA Simmeringer 
Haide (KWK)2) 

FW Wien 100 40 Grundlast 

HWK Spittelau FW Wien 450 400 Spitzenlast 

HWK Arsenal FW Wien 360 325 Spitzenlast 

HWK Kagran FW Wien 200 175 Spitzenlast 

HWK Süd FW Wien 380 340 Spitzenlast 

HWK Leopoldau FW Wien 190 170 Spitzenlast 

KWK Simmering1/2 Wienstrom 1.000 280 Mittellast 

KWK Simmering 3 Wienstrom 972 350 Mittellast 

KWK Donaustadt 3 Wienstrom 686 250 Mittellast 

KWK Leopoldau Wienstrom 380 170 Mittellast 

KWK Raffinerie 
Schwechat 

OMV keine Angabe 170 Grundlast 

Industrieabwärme diverse 
Betriebe 

– 7 Grundlast 

1) Aufgabe der im Verbund stehenden Einzelanlagen bei der Fernwärmeerzeugung 
(Grundlast, Mittellast, Spitzenlast, Ausfallsreserve) 

2) Zu Beginn des Geschäftsjahrs 2003/2004 wurde der Wirbelschichtofen 4 in Betrieb genommen 
(thermische Leistung: 28 MW). 

BWL ...... Brennstoffwärmeleistung 

MVA ....... Müllverbrennungsanlage 

SVA ........ Sondermüllverbrennungsanlage 

HWK ....... Heißwasserkessel 

KWK ....... Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlage 

FW ......... Fernwärme 
 

 

3.2.3 Eingesetzte Brennstoffe 

Die für die Fernwärmeversorgung der Bundeshauptstadt im Jahr 2003 eingesetzten 
Brennstoffe sind in Tabelle 16 dargestellt. 

 

Ostregion: 1.100 MW Engpassleistung 

Wirkungsgrad: 95% 

Gedankenexperiment Nr. 3!

Quelle:Umweltbundesamt 



ENERGY RESEARCH AUSTRIA 
 

9 

 
 
Hybridnetze/–systeme: Strom, Erdgas, Wärme   
und kommunale Infrastrukturen 
 
 
 
 
 

  
 
 

P2G 
Wasserstoff 
Sabatier Prozess P2H 

Fernwärme 
Dezentrale und 
saisonale Speicher 

G2P 
KWK 
Wärmespeicher 

Hybride Verbraucher 
Industrie 
Infrastrukturanlagen 
Haushalte und Gewerbe 

„Enabler“ 
IKT-Lösungen 
Geschäfts- und Tarifmodelle 

Synergiepotentiale mit kommunalen Infrastrukturen 
Trinkwasser, Abwasser, Abfall, Verkehrsinfrastrukturen 

100 % erneuerbare Energie 
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Flexibilitäten Strom <> Wärme 
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Hybride Energiespeicherung: Strom ! Fernwärme 
 
 
 

  
 
 

Quelle: Parat  
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Optionen zur Nutzung der Flexibilitäten zwischen 
Strom- und Wärmemarkt   
 
 
  
 

  
 
 

•  Flexibilisierung des klassischen KWK-Betriebs 

•  Fernwärmespeicher 

•  Dezentrale Speicher 

•  Netz als Speicher 

•  Power-To-Heat (Fernwärmenetze) 

•  Integration von Großwärmepumpen 

•  Hybride Verbraucher (z.B. Industrie, Haushalte) 

•  Saisonale Wärmespeicher 

•  Schnittstellen mit weiteren Herausforderungen wie der Integration 
solarthermischer Großanlagen oder Geothermie 
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Wärmespeicher: Vergleich bisheriger Projekte        
in D-A-CH Region  
 
 
 
 

  
 
 

Quelle: FfE 
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LIST04-052 Fold KWLinzMitte Neu 19.10.2004 14:55 Uhr Seite 2 

Stellen Sie sich auch nur einen einzigen Tag ohne Strom vor.
Undenkbar?
Wahrscheinlich, denn lückenlose Stromversorgung ist für uns längst
selbstverständlich. Im Versorgungsgebiet der LINZ STROM GmbH
sorgen derzeit sieben Kraftwerke für optimale Stromverfügbarkeit.
Eines davon ist das Fernheizkraftwerk Linz-Mitte.

Ein Blick zurück

Das Fernheizkraftwerk Linz-Mitte in der Industriezone wurde 1970
in Betrieb genommen. Seither versorgt es die Stadt Linz mit Strom
und stellt zugleich Energie für das Fernwärmenetz bereit. Stufenweise
wurde das Kraftwerk an die hohen Anforderungen des boomenden
Wirtschaftsstandortes Linz angepasst.

Nach mehr als 30 Jahren
Dauereinsatz haben nunmehr
Teile der Anlage die Grenzen
ihrer Belastbarkeit erreicht.
Daher wird das Fernheizkraft-
werk Linz-Mitte jetzt moderni-
siert und erweitert.

Mit dem neuen
Fernheizkraftwerk Linz-Mitte

Volle Kraft
voraus!

Clever
kombiniert

Ein erster Schritt zur Modernisierung wurde mit der Errichtung
einer leistungsstarken Gas- und Dampfturbinenanlage (GuD)
gemacht, welche die bisherigen Anlagen weitgehend ersetzt. Nach
dem Prinzip der Kraft-Wärme-Kopplung werden parallel Strom und
Fernwärme erzeugt, wobei über 85 % des Brennstoffes effektiv
genutzt werden!

Der neue Fernwärme-Speicher

Mit 65 m Höhe und einem Speichervolumen von fast 34.500 m3

zählt der neue Fernwärme-Speicher im FHKW Linz-Mitte weltweit
zu den fünf größten Speichern dieser Art. Dieser drucklose
Warmwasserbehälter vermeidet den Betrieb von Fernwärme-
Spitzenkesseln, spart Brennstoff und optimiert den Kraftwerkseinsatz.
In Zeiten, in denen wenig Wärme gebraucht wird, füllt er sich mit
heißem Fernwärme-Wasser. Bei Bedarfsspitzen wird das heiße
Wasser wieder entnommen. Seine Speichertemperatur beträgt
zwischen 55 und maximal 97 C.

Der Umwelt
zuliebe

Die LINZ STROM GmbH ist sich ihrer
Verantwortung gegenüber Mensch und
Umwelt bewusst. Daher wird seit
1995 der gesamte Kraftwerksbereich
einer kritischen Überprüfung nach
EMAS bzw. EMAS II unterzogen. Es
ist dies die freiwillige Öko
Audit-Zertifizierung der EU zur
Verbesserung des betrieblichen
Umweltschutzes.

Außerdem wird derzeit am Gelände des FHKW Linz-Mitte eine
neue Biomasseanlage errichtet, die im November 2005 in
Betrieb gehen wird. Dabei wird Energie aus nachwachsenden
Brennstoffen wie Rinde, Hackgut, Rundholz und Restholz erzeugt,
was eine Verringerung von 50.000 Tonnen CO2 pro Jahr mit sich
bringt. Nähere Informationen finden Sie im kostenlosen Info-Folder Biomasse.

Die Kraft-Wärme-Kopplung

Darunter versteht man die gleichzeitige Erzeugung von
Strom und Wärme. Die umweltfreundlichen Vorteile dieser
Technologie:

• Der Brennstoffnutzungsgrad beträgt über 85 %.
• Der Brennstoffeinsatz kann bis zu 40 % verringert werden.
• Kraftwerksemissionen werden generell reduziert.
• Die Luftqualität wird dadurch verbessert.

Eine Grafik zur Funktionsweise der KWK finden Sie im Folder „Die Kraftwerke“.

Bildquelle: Linz AG 

Druckloser Wasserspeicher 
34.500 m3 

 
Linz AG 
Inbetriebnahme: 2005 
 
Einer der fünf weltweit  
größten Wärmespeicher 
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Bildquelle: ulrichulrich 

50.000 m3 
Weltweit größter Fernwärmespeicher 
(bisher) 
 
Inbetriebnahme: 2008  
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Bildquelle: Salzburg AG 

Salzburg AG 
Inbetriebnahme 2011 
 
29.000 m3 

1,1 GWh Wärmeinhalt 
Max. Be-/Entladeleistung 60 MW 
Wärmeversorgung für 1,5 Tage 
Investition: 16 Mio. Euro 
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Flexibilitätspotentiale Strom <> Wärme  
 
  
 

  
 
 

Quelle: NEW ENERGY 
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Flexibilitäten Strom <> Erdgas 
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Power to Gas: Überschussstrom ! Wasserstoff 
 
 
 

  
 
 

Quelle: Wasserelektrolyse Hydrotechnik GmbH 

Elektrolyseure sind marktgängig und 
im MW-Leistungsbereich verfügbar 
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Power ! Methan: Verbesserung Wirkungsgrad  
durch Einbindung in kommunale Infrastrukturen 
 
  
   

 
 

Reduktion des Stromverbrauchs  
für die Gebläse auf ein Fünftel! 
(Kläranlagen sind neben der Straßenbeleuchtung  
die größten kommunalen Stromverbraucher) 

Überschussstrom aus lokaler PV-Einspeisung 
(Entlastung der Verteilernetze) 

Nutzung der Abwärme für  
die Beheizung der Klärbecken 

Stoffliche Verwertung 

Quelle: New Energy 

Nutzung des CO2 aus der  
Methanaufbereitung 
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Flexibilitätspotentiale Strom <> Erdgas  
 
  
   

 
 

•  Power-To-Gas: sehr hohes theoretisches Potential 

•  Erste Abschätzung des Methanpfades:  +5,6 GWel / - 15,4 GWel  
(auf Basis der maximalen Ein- und Ausspeiseleistungen der Untertagespeicher in der 
Ostregion; ohne Berücksichtigung von weiteren technischen Restriktionen)  

•  Deutlich kostengünstigere P2G-Option:  Erzeugung von 
Wasserstoff und Direkteinspeisung in das Erdgasnetz 
(„Wasserstoffpfad“) ! Anteil von Wasserstoff max. 4 %        
Durch die typischen Jahreslastkurven beim Erdgasverbrauch wäre man bezüglich der 
möglichen Standorte und Einspeisemengen stark eingeschränkt.  

•  Power-To-Gas Anlagen sind derzeit wirtschaftlich nicht 
betreibbar ! „Virtuelle Methanisierung“ 
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Synergiepotentiale mit kommunalen 
Infrastrukturen 
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Wärmeerzeugung aus dem Kanalnetz (Oslo, 
Norwegen) 
 
  
 
  
 

  
 
 

Wärmeleistung: 14 MW 
Kälteleistung: 9,5 MW 
 Quelle: Friotherm 

Wärmepumpe:  
Wärme und Kälte aus dem Kanalnetz 
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Weitere Beispiele für Synergiepotentiale mit 
kommunalen Infrastrukturen  
 
 
  
 

  
 
 

Intelligente Steuerung der Wasserwerksinfrastruktur  
(peak/off peak - Pump as Turbine Betrieb) 

Quelle: KSB 

Quelle: MIT 

Smart Water 
Best Practice Singapure 
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Potentiale kommunaler Infrastrukturen (1)  
 
  
   

 
 

•  Abwasserwärmenutzung nur für bestimmte Standorte geeignet; 
aber 5 – 10 % aller Gebäude können versorgt werden 

•  Trinkwasserinfrastrukturen: Flexibilitäten für das Stromnetz in 
substantieller Höhe (geschätzt: +68 MW / -68 MW 
Regelleistung in Österreich) 

•  Weiteres Lastverschiebungspotential durch Integration von 
Abwasserpumpen; zusätzliche Flexibilitäten durch Betrieb der 
Trinkwassersysteme im Pumpspeicherbetrieb 

•  Auch Kläranlagen können Flexibilisierung für das Stromsystem 
bereitstellen (geschätzt: 15 - 33 MW pos., 15 – 20 MW neg. 
Regelleistung; Potential reduziert sich bei Regenfällen) 
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Potentiale kommunaler Infrastrukturen (2)  
 
  
   

 
 

•  Fülle von weiteren Synergiepotentialen bei Kläranlagen 
Beispiel: Erzeugung von gasförmigen Treibstoffen 

•  Selbst die bloße Glättung des Netto-Strombezugs kann – v. a. 
bei effizienten Kläranlagen – wirtschaftlich  attraktiv sein 

•  Perspektivisch: zusätzliche Synergieeffekte durch P2G-Anlagen  

•  Weitere Synergiepotentiale: integrierte Bau- und 
Sanierungsstrategien, Mitnutzung des Kanalprofils 
(kabelgebundene Versorgung), gemeinsame Nutzung von IKT – 
Infrastrukturen 
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Energiewirtschaftliche Betrachtung am 
Beispiel Power-To-Heat - Verwertung von 
erneuerbarem Überschussstrom 
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Motivation: Power-To-Heat zur Verwertung von 
erneuerbaren Überschussstrom (Deutschland) 
  
 
  
 

  
 
 

Quelle: Thesenpapier: Power-To-Heat als Instrument zur Effizienzsteigerung der Energiewende (Entwurf; Daten aus 
[Ziemann 2013], [50 Hertz 2014] 

 

Beispiel 50 Hertz Regelzone: Anzahl der Tage im jeweiligen Kalenderjahr, an 
denen Maßnahmen gemäß §13 (2) i. V. m. § 11 EEG gesetzt werden mussten 
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Power-To-Heat – Status Quo in Deutschland  
 
  
   

 
 

•  Technologien sind ausgereift 

•  Je nach Leistung stehen unterschiedlichen Technologieanbieter 
zur Auswahl (Elektrodenheizkessel, Widerstandsheizung) 

•  Investitionskosten liegen zwischen 80 – 180 €/kWh 

•  In Dänemark: Beseitigung regulatorischer Hemmnisse im Jahr 
2008 ! eine Vielzahl von P2H-Anlagen wurden installiert 

•  Bisherige Umsetzungsprojekte in Deutschland ausschließlich 
zur Bereitstellung von SRL, nicht jedoch zur Verwertung von 
Überschussstrom 
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Markthemmnisse für Power-To-Heat  
 
  
 

Quelle: Thesenpapier: Power-To-Heat als Instrument zur Effizienzsteigerung der Energiewende (Entwurf; Zahlen bzw. 
Berechnung nach [Götz 2013] 
 

 

Kostenbelastung von P2H durch Steuern, Abgaben und sonstigen 
Kostennachteilen bei Stromkosten von Null Euro (Angaben in Euro/MWh) 

Kosten: 
 > 130 €/MWh 
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Thesenpapier zu Power-To-Heat (Deutschland) 
 
  
   

 
 

•  Bisher drei Vernetzungs- und Abstimmungstreffen von 
(potentiellen) P2H-Betreibern in 2013 und 2014 

•  Erarbeitung eines Thesenpapiers/Handlungsempfehlungen im 
Rahmen von INFRA-PLAN; derzeit im Abstimmungsprozess 

•  Vorantreiben der politischen Diskussion ! 6 konkrete 
Maßnahmenvorschläge 

•  Energiewirtschaftsgesetz 

•  Erneuerbare-Energien-Gesetz 

•  Stromnetzzugangsverordnung 

•  Stromsteuergesetz 

Kurzfassung: Befreiung von 
Netzgebühren, Umlagen 
und Steuern, wenn der 
P2H-Einsatz netzdienlich 
erfolgt („und nur dann“)  
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Zusammenfassung: Möglichkeiten für die Nutzung 
von energieträger-übergreifenden Flexibilitäten 
  
 
  
 

  
 
 

•  Sehr hohe technische Potentiale; allerdings: Flexibilität wird 
derzeit nicht belohnt (base/peak) 

•  Langfristig: energieträger-übergreifender Ansatz betreffend aller 
netzgebundenen und sonstigen Infrastrukturen 

•  Aufbau eines Portfolios unterschiedlicher (hybrider) Speicher-
technologien (sowie Transportkapazitäten) nötig 

•  Sonstige Mehrwerte und Nutzen, abgesehen von funktionaler 
Stromspeicherung (insb. bei kommunalen Infrastrukturen) 

•  Unterschiedliche Strategien je nach Technologie: P2H in den 
Markt integrieren, P2G weiterentwickeln (Grundlagenforschung) 
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Flexibilitätsbausteine: Betrachtung im 
energiewirtschaftlichen Kontext notwendig 
 
 
 
 
  
 

  
 
 

Quelle: Plattform Erneuerbare Energie/BMU 
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